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650 Schafe zogen durch den Hinterthurgau
In den letzten Tagen und Wochen sah man sie wieder, die vielen Schafe im Hinterthurgau.  

Und immer wieder blieben interessierte Leute stehen und staunten, ob dem munteren und faszinierenden Treiben.

Eschlikon – Alle Jahre wieder! Ende 
Januar hielt sich Adrian Künzli mit 
seinen 650 Schafen, zwei Eseln und 
zwei Hunden auf Eschlikons Wiesen 
auf. 

Neun Winter immer wieder unterwegs
Schafhirt Adrian Künzli aus Tutt-
wil erzählt, dass er seit neun Jahren 
mit den Schafen unterwegs ist. «Am 
15. November geht es los und am  
15. März ist die Schafherde wieder 
zurück.» Begonnen hat er seine Tour 
in Münchwilen. Dann ging es wei-
ter nach Wängi, Tuttwil, Krillberg,  
Aadorf und Eschlikon. Der Weg 
führte  weiter über Sirnach, die Hoch-
wacht und Kirchberg. «Zum Ende der 
Schafwandersaison geht es wieder zu-
rück nach Hause in Tuttwil.»

Nicht alle haben Verständnis
Jeden Abend fährt Adrian Künzli 
nach Hause und morgens kehrt er 
wieder zurück zu seiner Herde. Einer 

seiner Esel trägt den Hag. «Die Schafe 
sind während dem Tag nicht einge-
zäunt. Aber man muss gut aufpassen. 
Die Autofahrer haben nicht immer 

Verständnis für die Tiere», erzählt 
Künzli. Die beiden Hunde bewachen 
die Schafe und achten penibel darauf, 
dass sie nicht auf die Strasse laufen 

oder von der Herde weggehen. Die 
jüngsten Schafe sind zwei Monate 
alt. «Sie wurden im Stall geboren und 
jetzt durften sie auch mit der Herde 
mitziehen», erzählt Künzli. 

Schnee bereitete keine Probleme
Im Dezember, als viel Schnee fiel, 
musste Adrian Künzli nach Wiesen 
mit hohem Gras Ausschau halten. 
Der Schnee war weich und es war 
nicht gefroren, so hatten die Tiere 
keine Probleme, genügend Futter zu 
finden. «Aber es kann vorkommen, 
dass man zufüttern muss», erzählte 
Adrian Künzli 

Wenn er nicht mit seinen Schafen 
unterwegs ist, ist er als Bauer in Tutt-
wil tätig. 
� Brigitte Kunz-Kägi n

Die Bierbrauer aus Leidenschaft
Seit 13 Jahren sind Urs Enz und Urs Grimm die Biergurus von Aadorf.  

Jährlich produzieren die beiden leidenschaftlichen zwischen 500 und 2›000 Liter Bier 

Aadorf – In den kalten Januar- und 
Februartagen sind Urs Enz und Urs 
Grimm in ihrer Bierbrauerei stark ge-
fordert. Die beiden teilen miteinander 
nicht nur den gleichen Vornamen, 
sondern auch ihr leidenschaftlich aus-
geübtes Bierbrau-Hobby.

Gerstensaft auf dem Hinterthurgau
Vor der Pension war der eine Linien-
pilot bei der Swissair und Swiss, der 
andere Maschinen-Ingenieur HTL. 
Vor dem Übertritt ins Rentnerleben 
besuchten sie Braukurse, vertieften 
sich in Sachbüchern und erweiterten 
ihr biertechnisches Fachwissen übers 
Internet. Mit den Jahren ist die eigne 
Brauerfahrung dazu gekommen. Das 
Gesamtpaket ihres Wissens befähigt 
sie längst dazu, ein exklusives und 
herrlich schmeckendes Bier zu brauen. 
Tannzapfenbräu ist der Name des 
würzig-herben Gerstensafts aus dem 
Hinterthurgau, dass sich bei zahlrei-
chen Bierliebhabern grosser Beliebt-
heit erfreut.

Die Freude am Bierbrauen
Die Kleinbrauerei der beiden Freunde 
befindet sich im Untergeschoss eines 
Einfamilienhauses zwischen Aadorf 
und Tänikon. Auf einer Fläche von rund 
60 Quadratmetern dominiert Chrom-
stahl. Aus diesem Material sind die 
Brauanlage und die Gärtanks gefertigt. 
Bei einem Augenschein ist Braumeister 

Urs Grimm eben mit Desinfektions- 
und Reinigungsarbeiten beschäftigt. Es 
ist offensichtlich, dass der Reinlichkeit 

höchste Bedeutung zukommt. Dem Be-
trachter wird schnell klar, dass die bei-
den Bierbrauer mit ihrer Arbeit nicht 

reich werden. Das Materielle steht für 
Urs Enz und Urs Grimm denn auch 
überhaupt nicht im Vordergrund. 

Vielmehr bereitet es den Zwei grosse 
Freude in dieser geschichtsträchtigen 
Branche tätig sein zu können.

Exklusives Tannzapfenbräu
Gebraut wird in Aadorf obergängiges 
Craftbier – blond, gold, schwarz, rot 
oder Nevada (Pale Ale). Der Alkohol-
gehalt schwankt zwischen fünf und 
sieben Prozent. Ein Sud enthält jeweils 
180 Liter. Abnehmer der Flaschen mit 
3,3 Deziliter Inhalt, einzeln oder in 
Six-Packs, sind der Dorfmarkt in Gun-
tershausen, der Aadorfer Landgasthof 
Heidelberg und Privatkundschaft. 

Obwohl der Bierkonsum schweiz-
weit leicht abnimmt, kommen exklu-
sive Biersorten von Nischenbrauerin-
nen und -brauern bei vielen Bierken-
nern weiterhin gut an. Nicht alle leisten 
den gegenwärtigen Modetrends beim  
Alkoholgenuss, beispielsweise mit 
einem Apérol-Spritz oder einem ande-
ren Mischgetränk, Folge. Ihre Gaumen 
gelüstet es nach alter Väter Sitte immer 
noch hauptsächlich nach einem küh-
len und würzigen Bier. Und das passt 
als Durstlöscher und Genussgetränk 
tatsächlich bei jeder Gelegenheit des 
geselligen Zusammenseins immer 
hervorragend. 

Weitere Infos unter www.tannzapfen-
bräu.ch.
� Kuki/regi n

Die Aadorfer Bierbrauer Urs Grimm und Urs Enz (gelber Pullover) in ihrem Brauhaus.� Bild: Kuki
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WITZ DES TAGES

In der Schule sagt der Lehrer zu 
seiner Klasse: «Wer die nächste Frage 
richtig beantwortet, darf nach Hause 
gehen.»
Fritzchen wirft seinen Stift nach 
vorne. 
Sagt der Lehrer: «Wer hat diesen Stift 
geworfen?»
Fritzchen antwortet: «Das war ich. 
Bis morgen dann.»
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Industriehalle in Vollbrand
Am Donnerstag kam es in Sirnach zum einem Brand  

einer Industriehalle. Die Einsatzkräfte waren mit einem 
Grossaufgebot vor Ort. Acht Personen wurden verletzt.

Sirnach – Kurz nach 10 Uhr ging bei 
der Kantonalen Notrufzentrale die 
Meldung ein, dass im Industriegebiet 
Gloten eine Industriehalle brennt. 
Beim Eintreffen der ersten Patrouil-
len der Kantonspolizei Thurgau war 
bereits eine starke Rauchentwicklung 
sichtbar. Mehrere Personen aus den 
umliegenden Gebäuden wurden eva-
kuiert. Die Feuerwehren Sirnach, Fi-
schingen, Eschlikon, Münchwilen und 
der Sicherheitsverbund Region Wil 
waren mit rund 150 Einsatzkräften vor 
Ort und konnten verhindern, dass der 
Brand auf andere Gebäude übergriff.

Sachschaden in Millionenhöhe
Beim Brand wurde ein 20-jähriger 
Mann mit Verdacht auf Rauchgasver-
giftung durch den Rettungsdienst ins 
Spital gebracht. Sieben Männer und 
Frauen im Alter von 20 bis 40 Jahren 
wurden vor Ort medizinisch versorgt. 
Der Sachschaden geht in die Millio-
nenhöhe. Die Wilerstrasse musste 
zwischen Sirnach und Wil während 
des Einsatzes gesperrt werden. Die 
Feuerwehr erstellte eine Umleitung. 
Aufgrund der starken Rauchent-
wicklung wurde beim Autobahnab-
schnitt zwischen Münchwilen und 

Wil die Geschwindigkeit reduziert 
und die Bevölkerung via Alertswiss 
aufgefordert, die Fenster und Türen 
zu schliessen.

Brandermittlungen im Gang
Die Brandursache ist noch unklar, der 
Brandermittlungsdienst der Kantons-
polizei Thurgau hat die Ermittlun-
gen aufgenommen. Ein Funktionär 
des Amtes für Umwelt begleitete die 
Löscharbeiten. Für die Gewässer und 
das Trinkwasser besteht keine Gefahr.
� Kapo TG n

Beim Grossbrand entstand Sachschaden in 
Millionenhöhe.� Bild: Kapo

Banking Thurgau West
Yves Jäckle hat Anfang Februar die Führung  

der Private Banking-Region «Thurgau West» der  
Thurgauer Kantonalbank (TKB) übernommen. 

Region – Yves Jäckle übernimmt per  
1. Februar 2024 die Führung des Private 
Banking Thurgau West der TKB. Wal-
ter Guntersweiler hat diesen Bereich 
26 Jahre geführt. In Zukunft wird er 
sich auf die Beratung fokussieren und 
bis zu seiner Pensionierung für seine 
Kundinnen und Kunden da sein. Yves 
Jäckle ist im Thurgau aufgewachsen, 
wo er heute noch mit seiner Familie 
wohnt. Der 43-jährige Bankfachmann 
war zehn Jahre lang in verschiedenen 
Funktionen im Anlage- und Vermö-
gensverwaltungsgeschäft der UBS 
tätig. Die letzten drei Jahre war er in 
der Geschäftsleitung der Schaffhauser 
Kantonalbank für den Bereich «Bera-
tungs- und Investment-Services» zu-
ständig. Er hat an der Universität St. 
Gallen Betriebswirtschaft studiert und 
einen Master in Marketing, Dienstleis-
tungs- und Kommunikationsmanage-
ment erlangt. Damit er sich fundiert 
auf seine neue Funktion vorbereiten 
konnte, durchlief er vorgängig ein 
Einführungsprogramm und wirkte in 
verschiedenen Projekten am Hauptsitz 
in Weinfelden mit: «Dank dieser Vor-
laufzeit konnte ich mir ein umfassen-
des Bild unserer Bank machen, mich 
fachlich zu innovativen Lösungen 

austauschen und auch viele wertvolle 
Kontakte knüpfen. Das hilft mir dabei, 
unsere Kundinnen und Kunden bei 
ihren Finanzentscheiden bestmöglich 
zu unterstützen.» Das Team «Private 
Banking Thurgau West» der TKB zählt 
16 Mitglieder und betreut vermögende 
Privatpersonen im Einzugsgebiet von 
Frauenfeld, Sirnach und Diessenhofen.
 
� eing. n

Yves Jäckle (rechts) übernimmt den Aufgaben-
bereich von Walter Guntersweiler.

Alkoholisiert am 
Steuer erwischt
Oberwangen – Eine alkoholisierte 
Autofahrerin musste in der Nacht zum 
Sonntag in ihren Führerausweis abge-
ben. Gegen 3.30 Uhr wurde der Kan-
tonalen Notrufzentrale die unsichere 
Fahrweise eines Personenwagens auf 
der Autobahn A1 Höhe Rastplatz 
Hexentobel Süd gemeldet. Daraufhin 
konnte eine Patrouille der Regional-
polizei die Fahrerin des betreffenden 
PWs in Oberwangen, in der Nähe ihres 
Wohnortes, antreffen und kontrollie-
ren. Die Atemalkoholprobe ergab bei 
der 51-jährigen Ukrainerin einen Wert 
von 0,98 Promille. Ihr Führerausweis 
wurde zuhanden des Strassenver-
kehrsamtes eingezogen.
� Kapo TG n

Randleitpfosten  
umgefahren
Lommis – Am Freitagnachmittag, 
kurz vor 15.30 Uhr, war ein Autofah-
rer auf der Banneggstrasse von Wil in 
Richtung Lommis unterwegs. Nach 
den Erkenntnissen der Kantonspolizei 
Thurgau verlor er dabei die Kontrolle 
über das Fahrzeug, kollidierte mit zwei 
Randleitpfosten und kam auf einer 
Wiese zum Stillstand. Der 45-Jährige 
wurde nicht verletzt. Die Atemalko-
holprobe ergab beim Schweizer 1,58 
Promille. Sein Führerausweise wurde 
zuhanden des Strassenverkehrsamtes 
eingezogen.
� Kapo TG n

Rätselhafter Sturz vom Lützelmurg-Viadukt
Ein Unfall vom vergangenen Donnerstag, auf der Autobahn A1, mit anschliessendem  
Sturz einer 24-jährigen Frau aus Serbien von der Lützelmurgbrücke, gibt Rätsel auf.

Aawangen / Matzingen – Donners-
tag, 25. Januar, frühmorgens kurz 
nach drei Uhr. Ein mit einer 24-jähri-
gen Frau und zwei Nordmazedoniern 
im Alter von 28 und 41 Jahren be-
setzter blauer BMW M5 fährt auf der 
Autobahn A1 Richtung Zürich. Auf 
der Höhe der Lützelmurgbrücke tou-
chiert das Fahrzeug aus bisher noch 
ungeklärten Gründen mit der Mitte-
leitplanke. Das Fahrzeug schleudert 
über beide Fahrstreifen und kracht 
in die Brückenmauer. Auf dem Pan-
nenstreifen kommt es zum Stillstand. 
Beim Selbstunfall gab es keine Verlet-
zen, wie spätere Abklärungen ergaben. 
Die Frau aber stürzte nach dem Un-
fall, ob im Schockzustand oder durch 
Fremdeinwirken war von den Unter-
suchungsbehörden nicht zu erfahren, 
30 Meter in die Tiefe und blieb schwer-
verletzt im Lützelmurgtobel liegen. Sie 
wurde in eine Spezialklinik gebracht. 
Ihr Zustand sei kritisch.

Erhebliche Behinderungen des  
Berufsverkehrs
Da sich das Lützelmurg-Viadukt 

auf Zürcher Boden befindet, waren 
nebst Notarzt und Rettungsdienst 
sowie Staatsanwaltschaft Frauenfeld 

und Spezialisten der Kantonspoli-
zei Thurgau auch Einsatzkräfte der 
Kantonspolizei Zürich vor Ort. Die 

Unfallstelle war bis 8 Uhr nur auf der 
Überholspur passierbar, was im mor-
gendlichen Berufsverkehr zu erhebli-
chen Behinderungen führte.

Weiterer Zeugenaufruf
Die Umstände wie es zum Sturz von 
der Lützelmurgbrücke kam sind ge-
mäss der zuständigen Kantonspolizei 
Thurgau noch nicht restlos geklärt. 
Die Ermittlungen von Polizei und 
Staatsanwaltschaft laufen weiter auf 
Hochtouren. Die beiden Nordma-
zedonier sind festgenommen und 
gegen beide eine Strafuntersuchung 
eröffnet worden. Der Verdacht, dass 
die Männer ihre Mitfahrerin in die 
Tiefe gestürzt haben könnten, ist rein  
spekulativ. 

Am Samstag veröffentlichte die 
Polizei einen weiteren Zeugenaufruf: 
Personen, die Angaben zum Unfall 
oder zum Sturz der Frau von der Brü-
cke machen können, werden gebeten, 
sich mit der Kantonspolizei Thurgau, 
Telefon 058 345 22 22, in Verbindung 
zu setzen.
� Peter Mesmer n

Tat- oder Unfallort? Die Lützelmurgbrücke bei Aawangen.� Bild: Peter Mesmer
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Wenig beachtete Tempo-30-Zone in Wiezikon
Nach der kürzlich erfolgten Einführung fünf neuer Tempo-30-Zonen in Sirnach, hat sich ein Wieziker Dorfbewohner  

gemeldet. Im Dorfteil Wiezikon gelte das reduzierte Tempo schon seit Jahren, nur halte sich kaum jemand daran. Es werde  
rücksichtslos durchs Dorf gerast und diverse Interventionen hätten weder bei der Gemeinde noch bei der Polizei viel bewirkt.

Wiezikon / Sirnach – Augenschein 
während einer Stunde zwischen zehn 
und elf Uhr im Sirnacher Ortsteil Wie-
zikon am vergangenen Samstagvor-
mittag. Nur eine Handvoll Menschen 
ist an diesem sonnendurchfluteten 
herrlichen Tag draussen anzutreffen – 
nicht weiter verwunderlich während 
der Sportferienwoche. Dafür ist aber 
das eine oder andere Auto auf der 
Dorfstrasse unterwegs. Und tatsäch-
lich: Gefühlsmässig scheint sich ein 
Grossteil der Lenkerinnen und Lenker 
nicht ans Tempolimit von 30 Stunden-
kilometern zu halten. In diesem Au-
genblick relativ unproblematisch, weil 
ja wie beschrieben keine Fussgänger 
zugegen waren. Ein gröberes Problem 
bedeutet das aber unter der Woche, 
denn der Schulweg vieler Kinder führt 
entlang der Dorfstrasse.

Fünf neue Tempo-30-Zonen
Wie in der Januar-Ausgabe von Sir-
nachaktuell (30.01.2014 / Regi die Neue )  
zu lesen war, hat der Gemeinderat fünf 
neue Tempo 30-Zonen eingeführt. Die 
Planunterlagen lagen öffentlich auf. 
Da während der Auflagefrist keine 
Einwendungen eingegangen sind, hat 
der Kanton die Umsetzung genehmigt 
und in Rechtskraft gesetzt. Die recht-
lichen Grundlagen für Tempo-30er-
Zonen bilden das Umweltschutzge-
setz und die Lärmschutz-Verordnung 
des Bundes. Letztere verpflichtet die 

Kantone, lärmigen Kantonsstrassen 
zu sanieren. Gemäss den zuständigen 
Thurgauer Regierungsrat Dominik 
Diezi bringt in den meisten Fällen ein 

lärmarmer Strassenbelag die nötige 
Verbesserung. Eine Temporeduktion 
als einschneidendste Massnahme wird 
nur dann angeordnet, wenn «mildere» 

Massnahme nicht möglich sind. In 
Sirnach gilt nun seit einigen Tagen 
auch auf der Murg-, der Linden-, 
der Fabrik-, der Pumpwerk- und der 

Feldstrasse Tempo 30. Primäres Ziel 
ist die Sicherheit aller Verkehrsteilneh-
mer zu verbessern, insbesondere für 
Fussgänger und Velofahrerinnen. Die 
Zonen erhöhen aber auch die Umfeld-
qualität in Bezug auf Reduktion des 
Verkehrslärms und von Abgasen. Zu-
dem soll der Schleichverkehr durch die 
Quartiere verhindert werden.

Durch Wiezikon wird gerast
Zurück zum Problem in Wiezikon. 
Mittels einer Petition haben Einwohne-
rinnen und Einwohner von Wiezikon 
schon vor vier Jahren beim Gemein-
derat Radarkontrollen in ihrem Dorf 
gefordert. Solche kann die Kantons-
polizei in temporeduzierten Zonen auf 
Antrag von Gemeinden durchführen. 
Seither sind neben Tempo 30 weitere 
verkehrsberuhigende Massnahmen 
in Form von «Einengungen» an den 
Strassenrändern realisiert worden. 
Genützt habe es wenig, meint ein 
Dorfbewohner im Austausch mit der 
Regi. Es werde weiter gerast und nie-
manden scheine das zu interessieren. 
Das Warum ist für ihn klar: «Weil die 
Zone 30 von der Gemeinde aus kommt 
und nicht vom Kanton. Deshalb inter-
essiert es die Kantonspolizei nicht. Es 
werden keine Geschwindigkeitskon-
trollen durchgeführt. Das wissen die 
Autofahrerinnen und Autofahrer und 
einige nützen das aus.»
� Peter Mesmer n

Eine der neuen Tempo-30-Zonen an der Winterthurerstrasse in Sirnach und die seit Jahren bestehende in Wiezikon.� Bilder: Peter Mesmer

Wil West: Grosse Zukunftschance oder  
platzt bald ein Luftschloss?

Das Generationenprojekt Wil West steht mittlerweile auf einem wackligen Untergrund. Edith Wohlfender-Oertig  
hat im Thurgauer Grossen Rat einen Vorstoss mit der Frage eingereicht, ob das Projekt Wil West überholt sei. 

Region – Zwischen Münchwilen 
und Wil sollen mit Wil West in den 
nächsten 25 Jahren interessante und 
moderne Arbeitsstellen entstehen. Die 
Kantone Thurgau und St. Gallen sowie 
die 23 Gemeinden der Region sollen 
gemeinsam ein Ostschweizer Leucht-
turmprojekt von nationaler Strahlkraft 
realisieren. Wie die Kreuzlinger SP 
Grossrätin Edith Wohlfender-Oertig 
in ihrem Vorstoss im Thurgauer Par-
lament Ende Januar feststellt, wurden 
in Hinterthurgauer Gemeinden in den 
letzten zwei Jahren grosse Gewerbe- 
und Industriebetriebe angesiedelt. 
Weitere sollen folgen. Das Projekt Wil 
West will, durch die Konzentration 
von Gewerbegebiet aber genau diese 
Entwicklung, nämlich die Zersiede-
lung im Hinterthurgau verhindern. 
Nun muss die Thurgauer Regierung 
zu diesem Widerspruch Stellung neh-
men.

Stolpersteine 
Am Sonntagabend des 25.September 
2022 war die Frustration in der Re-
gion gross: Eine Mehrheit von 52,6 
Prozent der St. Galler Stimmberech-
tigten sprach sich gegen den Sonder-
kredit von 35 Millionen Franken 
zur Erschliessung, Entwicklung und 
Vermarktung des Areals Wil West 
aus. Eine aufwändige Pro-Kampagne 
hatte im Vorfeld der Abstimmung für 

ein Ja an der Urne geworben. Regio-
nal bekannte Akteure aus Gewerbe 
und Politik engagierten sich öffent-
lichkeitswirksam als Werbeträger. 
Sie konnten immerhin die Mehrheit 
der Stimmberechtigten in der Region 
überzeugen. In entfernteren Gebieten 
im Kanton St. Gallen überwog aller-
dings die Skepsis gegenüber der Vor-
lage. Wie eine Analyse des Abstim-
mungsresultats ergab, hatten vor allem 
die als ungenügend beurteilte Nach-
haltigkeit sowie der Kulturlandverlust 

zu vielen Nein-Stimmen geführt. Das 
zwölf Hektaren umfassende Land-
wirtschaftsland sollte gemäss Abstim-
mungsvorlage kompensiert werden; 
wo konkret blieb für die Stimmbe-
rechtigten unklar. Eigentümerin des 
Geländes ist der Kanton St. Gallen, es 
befindet sich allerdings auf Hinter-
thurgauer Gebiet. Ursprünglich war es 
Teil des Gutsbetriebs der Psychiatrie 
St. Gallen. Es diente für deren Selbst-
versorgung sowie für die Arbeitsthe-
rapie. Mittlerweile wird das Areal von 

Landwirten in der Region als Pacht-
land bewirtschaftet.

Bauarbeiten in Etappen
Mit der Fokussierung von wirtschaft-
lichen Aktivitäten soll mit Wil West 
dem Landverschleiss in der Region 
entgegen gewirkt und zudem die Ver-
kehrssituation verbessert werden. 
Der wirtschaftliche Hotspot soll ve-
lofreundlich sein und mit Bahn und 
Bus erschlossen werden. Zudem ist 
ein Autobahnanschluss vorgesehen, 
dessen Kosten der Bund übernimmt. 
In der Überbauung Wil West sollen 
rund 3000 Arbeitsplätze für hoch-
qualifiziertes Personal entstehen. Für 
die Wirtschaftsverbände gilt sie als 
Schlüsselprojekt. Die Initianten ihrer-
seits sprechen von einem Generatio-
nenvorhaben, dessen letzte Etappe in 
30 bis 40 Jahren abgeschlossen sein 
wird. Kritiker argwöhnen allerdings, 
dass angesichts des Fachkräftemangels 
nicht viele Stellen unbesetzt bleiben 
werden.

Projekt wird optimiert 
In der Folge des Neins an der Urne, 
trafen sich Vertreter der St. Galler so-
wie der Thurgauer Kantonsregierun-
gen, der Regio Wil sowie Fraktions-
angehörige der beiden Kantonsräte. 
Laut einer Medienmitteilung sollen es 
dabei zu kontroversen Diskussionen 

gekommen sein. Als Konsequenz 
soll zusätzlicher Wert auf die Nach-
haltigkeit gelegt werden. So werden 
Baubewilligungen nur erteilt, wenn 
die entsprechende Ackerfläche ab-
getragen und an einem anderen Ge-
lände eingebracht wird. Allerdings 
äusserte der regionale Bauernver-
band Zweifel an dieser Strategie, er 
führt die Sorge um die Ernährungs-
sicherheit ins Feld. Wie es seitens 
der Projektverantwortlichen heisst, 
laufen derzeit Abklärungen, um das 
Projekt in Bezug auf die Anforderun-
gen der Gesellschaft, der Wirtschaft 
und der Umwelt zu optimieren. Auch 
die Kommunikation müsse besser 
werden, forderte Regio Wil Präsident 
Lucas Keel. Der Öffentlichkeit müsse 
vermehrt aufgezeigt werden, was Wil 
West beinhalte.

Scherbenhaufen nicht ausgeschlossen
Gemäss Fahrplan soll der Kanton 
Thurgau das Areal erwerben. Über 
den Handel entscheiden voraussicht-
lich die Parlamente beider Kantone. 
Das Thurgauer Kantonsbudget gilt 
als angespannt, ob in dieser Situation 
Geld für einen Landkauf gesprochen 
wird, bleibt abzuwarten. Scheitert die 
Veräusserung des Geländes, steht die 
Zukunft von Wil West auf der Kippe.

� Adrian Zeller n

Die Zukunft von Wil West ist ungewiss.� Planstudie: ASTRA
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Liebesmärli-Abend
Madeleine Bosshart erzählt am kommenden Freitag, 9. Februar,  

Liebes- und erotische Märchen aus aller Welt. Cornelius Bader umgarnt die Geschichten 
wunderbar mit seiner Musik am Flügel.

Eschlikon – Kultur Eschlikon startet 
mit diesem Event, am 9. Februar um 
19 Uhr in der Aula Bächelacker in sein 
zweites Vereinsjahr, seit der Gründung 
im November 2022. 

Märchenwelt mit einer Prise Erotik
Die Sexualtherapeutin Madeleine 
Bosshart aus Eschlikon ist leiden-
schaftliche Erzählerin erotischer Mär-
chen aus aller Welt. Die Geschichten 
werden frei erzählt, sind humorvoll, 
witzig und ein wenig mit Schalk ge-
würzt… sie entführt alle Zuhörerin-
nen und Zuhörer in einen ganz spe-
ziellen, humorvollen Abend der wun-
derbaren sinnlichen Märchenwelt mit 
einer Prise Erotik.

Mit Pianist Cornelius Bader
Der Musiker Cornelius Bader, wel-
cher seine Ausbildung an der Musik-
hochschule und am Konservatorium 
Zürich zum Dirigenten, Sänger, Pia-
nisten und Organisten absolviert hat, 
setzt in der Kulturlandschaft Hin-
terthurgau immer wieder neue Im-
pulse. Erstgerade durfte er in Sirnach 
am Dreikönigskonzerte sein grosses 

Jubiläum feiern. Seit August 2023 
leitet er den Gemischten Chor Esch-
likon.  Zusammen mit Madeleine 
Bosshart fungiert er als Improvisa-
tor und Pianist für den Liebesmärli-
Abend. Man darf gespannt sein auf 
zwei Künstler, die über Wort und Ton 

den Geschichten eine förmliche Ge-
stalt geben.

Der Eintritt beträgt 15 Franken, 
Abendkasse, ab 18.30 Uhr.

� Agnes Sammali n

Madeleine Bosshart erzählt Liebes- und  
erotische Märchen.

Cornelius Bader fungiert als Pianist.

WAHLEMPFEHLUNG DER BEZIRKSPARTEIEN
Unsere Kandidatinnen und Kandidaten: Kompetent, bewährt, gradlinig und engagiert!

Nina Schüler-Widmer, FDP
Präsidentin Bezirksgericht

Yvonne Koller-Zumsteg, SVP
Nebenamtliche Bezirksrichterin

Andreas Breitenmoser, FDP
Nebenamtlicher Bezirksrichter

Judith Krähenmann, SVP
Ersatzrichterin

Andreas Schwager, Die Mitte
Bezirksrichter

Isabelle Denzler, Die Mitte
Ersatzrichterin

Stefan Miori, SVP
Bezirksrichter

Stephan Metzger, SVP
Nebenamtlicher Bezirksrichter

Simone Ender-Truniger, Die Mitte
Nebenamtliche Bezirksrichterin

Martin Sträuli, SVP
Friedensrichter

Gesamterneuerungswahlen für das Bezirksgericht 
Münchwilen vom 3. März 2024

Die ZSO Hinterthurgau ist für folgende Gemeinden zuständig: Aadorf, 
Bettwiesen, Bichelsee-Balterswil; Fischingen; Lommis; Münchwilen,  
Eschlikon; Sirnach, Tobel-Tägerschen, Wängi

Wir suchen per 01.07.2024 oder nach Vereinbarung eine engagierte und  
kompetente Persönlichkeit als

Zivilschutz- 
Kommandant / Kommandantin (50 %)
Ihre Aufgaben:
•  Führen der Zivilschutzorganisation Hinterthurgau
•  Sicherstellung der materiellen und personellen Einsatzbereitschaft
•  Umsetzung des gesetzlichen Auftrages gemäss kantonalen und eidgenössischen Vorgaben
•  Planung und Durchführung von Ausbildungs- und Wiederholungskursen

Wir erwarten:
•  Eine abgeschlossene Kommandantenausbildung im Zivilschutz, oder eine Kaderposition in 

Zivilschutz, Militär oder einer Partnerorganisation des Bevölkerungsschutzes sowie die  
Bereitschaft die Ausbildung zum Bataillonskommandanten im Zivilschutz zu absolvieren

•  Initiative und selbständige Arbeitsweise
•  Organisations- und Motivationstalent
•  Führungsqualitäten mit Durchsetzungsvermögen
•  Bereitschaft, unregelmässige und nicht planbare Arbeitseinsätze zu leisten sowie spezifische 

EDV-Programme zu erlernen
•  Angenehme Umgangsformen und freundliches, bestimmtes Auftreten
•  Einwandfreier Leumund
•  Wohnhaft im Einzugsgebiet der Zivilschutzregion

Wir bieten Ihnen:
•  Eine abwechslungsreiche, herausfordernde und verantwortungsvolle Tätigkeit im Dienste der 

öffentlichen Sicherheit
•  Zeitgemässe Arbeit- und Anstellungsbedingungen (Teilanstellung) sowie regelmässige  

Fort- und Weiterbildungen
•  Ein Kollegiales Arbeitsklima in einem kleinen, engagierten Team

Wenn Sie sich von dieser Aufgabe angesprochen fühlen, laden wir Sie gerne ein, Ihre schriftliche  
Bewerbung an die Zivilschutzregion Hinterthurgau, Lenzbüel 2, 8370 Sirnach, oder per Mail an 
stefan.muehlemann@aadorf.ch einzureichen.

Für weitere Fragen steht Ihnen Stefan Mühlemann (Präsident ZSR), Tel. 079 610 02 32 oder 
unter stefan.muehlemann@aadorf.ch, gerne zur Verfügung.

Wir freuen uns auf Ihre Bewerbung.

Schnupperabo für  
� 2 Monate 25 Fr.

Anruf genügt 071 969 55 44

Reklame
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Gesellschaftlichen Gräben im Gemeindeleben vorbeugen
In Wohnquartieren und in Vereinen treffen Menschen mit unterschiedlichen Weltanschauungen aufeinander. Dies birgt Konfliktpotential.  

Hier einige Beispiele sowie Gedanken und Vorschläge, wie Spannungen und Streitigkeiten bereits im Voraus begegnet werden kann.

Region – In einem von der Gemeinde 
finanziell unterstützten Quartiertreff 
steht eine Pinnwand zur allgemeinen 
Benutzung bereit. Mal sucht jemand ein 
Occasions-Brautkleid, mal will jemand 
seine gebrauchte Hobby-Bierbrauan-
lage verkaufen. Eines Tages wird in 
einem Aushang für eine private Koran-
gruppe geworben. Eine delikate Situ-
ation für die Gemeindebehörde. Zwar 
garantiert Artikel 15 der Bundesver-
fassung das Recht seine Religion und 
seine Weltanschauung frei zu wählen 
und zu bekennen, doch ein Recht auf 
religiöse oder politische Propaganda im 
Quartier gibt es nicht. Die Gemeinde-
verwaltung entfernt den Aushang.

Ein weiteres Beispiel
Gemütliches Beisammensein nach 
dem Jahreskonzert des örtlichen Jo-
delchors. Ein Gast kommentiert mit 
lauter Stimme die regionale Politik 
und deren Akteure. Massstab für Lob 
und Tadel ist dabei seine eigene poli-
tische Haltung, die man nicht gerade 

als gemässigt und tolerant bezeichnen 
kann. Längst nicht alle Gäste in sei-
ner näheren Umgebung teilen seine 
negative Beurteilung. Manche Besu-
cherinnen und Besucher des Anlasses 
machen sich frühzeitig und verärgert 
auf den Heimweg.

Noch ein Beispiel: In der Mütterge-
meinschaft einer Gemeinde hat sich 
eine digitale Chatgruppe gebildet in 
der Babysitting, Tipps für Kinder-
geburtstage und vieles mehr ausge-
tauscht werden. Eines Tages wirbt ein 
Gruppenmitglied für Coachings für 

Mütter auf astrologisch-esoterischer 
Grundlage. Die Anbieterin wird von 
verschiedenen Mitgliedern der Com-
munity aufgefordert, keine derartigen 
Angebote zu posten.

Auf politische Neutralität hinweisen
Im virtuellen, wie auch im realen Le-
ben kann es immer wieder zu Mei-
nungsverschiedenheiten zu weltan-
schaulichen Themen kommen. Diese 
Kontroversen können in Quartieren 
und in Vereinen polarisieren. Weil 
die Gräben oft schneller aufgerissen 
als zugeschüttet werden, sollte man 
frühzeitig das Konfliktrisiko redu-
zieren. Viele Vereine bezeichnen 
sich in ihren Statuten als religiös und 
politisch neutral. Bei hitzigen Dis-
kussionen an Vereinsanlässen sollte 
der Vorstand auf die entsprechende 
Neutralität hinweisen. Die Vereins-
leitung muss insbesondere bei Ab-
stimmungskämpfen und bei Wahlen 
frühzeitig darauf bestehen, dass sich 
Vereinsmitglieder bei der politischen 

Propaganda zurückhalten sollen. Ent-
sprechende Diskussionen und Aufrufe 
sind im privaten Bereich besser aufge-
hoben. Es ist weiter sinnvoll, neu ein-
tretende Mitglieder darauf hinzuwei-
sen, dass sie bei Vereinsanlässen auf 
Diskussionen zu politischen Themen 
verzichtet werden soll, um keine un-
nötigen Spannungen in der Gemein-
schaft zu erzeugen. 

Rechtzeitig Gesprächsthema  
wechseln
Bei Quartieranlässen kann es sinnvoll 
sein, früh klare Grenzen zu setzen. 
Im Gespräch sollten die Warnlam-
pen blinken, wenn Menschen andere 
Sichtweisen unerbittlich ablehnen; auf 
jegliche kritische Nachfrage gereizt re-
agieren; bestimmte Personengruppen 
oder Menschen kategorisch als eine 
Art Heilsbringer oder aber als finstere 
Verschwörer darstellen. Im Zweifelfall 
sollte man auf einem Themenwechsel 
bestehen.
� Adrian Zeller n

Offene Kommunikation und Feingefühl sind im gemeinschaftlichen Zusammenleben gefragt. 
� Bild: Adrian Zeller

Vier Siege für Elgg-Ettenhausen
In der Faustball Nationalliga A der Männer ist die  

Entscheidung um den Qualifikationssieg zwischen Elgg- 
Ettenhausen (2.) und Diepoldsau (1.) sehr knapp ausgefallen.

Wängi – Spielorte waren am Sams-
tag in Diepoldsau und am Sonntag 
in Wängi. Tabellenführer Diepoldsau 
hatte nur noch zwei Partien auszu-
tragen. Und die Rheintaler erledigten 
ihre Aufgabe sowohl gegen Affeltran-
gen als auch gegen Widnau souverän. 
Dasselbe gilt aber auch für Elgg-Et-
tenhausen, welches es schaffte alle 
vier Wochenendspiele zu gewinnen. 
Am Samstag schlugen Affeltrangen 
(3:0) und Jona (3:1) und am Sonntag 
Widnau (3:0) und Oberentfelden (3:1). 
Damit haben auch die Elgger 18 Zähler 
auf dem Konto. Der Qualifikationssieg 
geht aber dennoch an Diepoldsau. Dies 

aufgrund des besseren Satzverhältnis-
ses (+21 zu +17). 

Affeltrangen souverän
Am Tabellenende änderte sich derweil 
nichts mehr. Widnau blieb ohne Sieg 
und muss nach zehn Niederlagen in 
Serie in die Barrage. Affeltrangen hat 
sich derweil als Aufsteiger sehr souve-
rän für das Final4-Turnier qualifiziert. 
Die Thurgauer verloren zwar an diesem 
Wochenende die Direktduelle gegen 
das Spitzen-Duo, holten aber dennoch 
zwei Siege und damit souverän den 
dritten Rang in der Qualifikation.
� Fabio Baranzini n

Tolle Leistung in der Westschweiz
Letzten Samstag, traf Volley Aadorf auswärts auf VBC NUC Neuchâtel,  

den direkten Nachbar in der Tabelle auf dem 5.Platz und nahm  
erfolgreich Revanche für die Vorrundenniederlage im November.

Neuchâtel / Aadorf – Ein Sieg mit 
möglichst vielen Punkten war das 
Ziel des Teams von Dario Balsamo. 
Und Volley Aadorf überzeugte in der 
Sporthalle Maladière Neuenburg ab 
der ersten Minute mit abgeklärtem 
Spielaufbau und variantenreichem 
Angriffsspiel. Mit geschickten Ser-
vices konnten die Aadorferinnen 
immer wieder Druck auf ihre Geg-
nerinnen ausüben. So gewannen sie 
den ersten Satz mit 25:22. In der Folge 
ging es ähnlich weiter und es resul-
tierten zwei weitere Satzgewinne mit 
je 25:23. 

Volley Aadorf sicherte sich mit 
diesem knappen, aber verdienten 
Auswärtssieg drei wichtige Punkte 
im zweitletzten Auswärtsspiel der re-
gulären Saison.

Nächstes Heimspiel gegen VBC Visp
Am nächsten Samstag, 10. Februar, 
gastiert der VBC Visp in der Sport-
halle Löhracker. Für die Aadorferin-
nen gilt es den Schwung vom Sieg in 

Neuenburg mitzunehmen und sich 
weitere Punkte zu sichern. Das Spiel 
beginnt um 17 Uhr und das Team 

freut sich über zahlreiche Unterstüt-
zung. Hopp Aadorf!
� Martina Hunziker n

Am vergangenen Wochenende gelangen den Nationalliga A Faustballern von Elgg-Ettenhausen in vier 
Begegnungen vier Siege.� Bild: Elias Beck

Nationalliga A: 
1. Diepoldsau 10/18 Punkte (28:7 
Sätze), 2. Elgg-Ettenhausen 10/18 
(27:10), 3. Affeltrangen 10/12 (21:17), 
4. Jona 10/6 (15:22),  5. Oberentfelden 
10/6 (13:23),  6. Widnau 10/0 (5:30).

Nationalliga B, Gruppe Ost:
1.  Wigoltingen 10/20 Punkte 
(30:7), 2. Rickenbach-Wilen 10 / 14 
(27:14), 3. Elgg-Ettenhausen II 
10/14 (23:15), 4. Oberwinterthur 
10/8 (17:21), 5. Jona II 10/4 (13:26),  
6. Schlieren 10/0 (3:30)

Die Aadorfer Volleyballerinnen überzeugten am vergangenen Samstag mit einem 3:0-Sieg  
in Neuenburg.� Bild: VBC Aadorf

Bessere Bevölkerungsvertretung  
am Bezirksgericht
Anfang März 2024 wählen wir im 
Bezirk Münchwilen unser Bezirks-
gericht. Diese Wahlen werden im 
öffentlichen Bewusstsein oft etwas 
wenig gewichtet. Tatsächlich sind die 
Bezirksgerichte extrem wichtig für uns 
alle, entscheiden sie doch in Belangen 
wie zum Beispiel Betreibungen oder 
grober Verletzung von Verkehrsregeln 
als Erstinstanz. Wie werden diese 

Bezirksgerichtsmandate nun verteilt? 
Natürlich sind die Richterinnen und 
Richter, wie schon oben erwähnt, 
vom Volk gewählt. Allerdings werden 
sie von Parteien vorgeschlagen und 
portiert. Ohne Partei im Hintergrund, 
hat es eine potenzielle Bezirksrichterin 
extrem schwer gewählt zu werden. 
Man kann diesen Hintergrund nun 
gut finden oder nicht. Tatsache ist 
aber, dass die politischen Grundan-
sichten eines beträchtlichen Teils der 

Wählerinnen im Bezirk Münchwilen 
am Bezirksgericht nicht vertreten sind, 
nämlich diejenigen der GRÜNEN, SP, 
GLP und EVP. Helfen Sie mit, dies zu 
ändern und wählen Sie am 3. März 
2024 Walter Kehl als Bezirksrichter 
und Daniela Mattenberger als Ersatz-
richterin!

Isabelle Vonlanthen-Specker,  
Kantonsrätin GRÜNE, Bichelsee

LESERBRIEF

Günstig inserieren ohne Streuverlust!
Anruf genügt 071 969 55 44
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TRAUERANZEIGEN

Gemeinde Aadorf
Gestorben am 29. Januar 2024 
in Aadorf

Ilse Maria Nick-Blank
geboren am 27. September 1933, 
verwitwet, von Deutschland, wohnhaft 
gewesen in Aadorf, Mühlewiese-
strasse 4

Beisetzung und Abdankung am 
Samstag, 17. Februar 2024, 10.00 Uhr 
in der Kath. Kirche Tänikon.

Gemeinde Aadorf
Gestorben am 30. Januar 2024 
in Frauenfeld

Peter Zehnder
geboren am 9. Februar 1968, ledig,  
von Aadorf, wohnhaft gewesen in 
Ettenhausen, Rüetschbergstrasse 16

Abdankung am Freitag, 9. Februar 
2024, 10.00 Uhr in der Kath. Kirche 
Tänikon. 
Die Beisetzung findet im engsten 
Familien- und Freundeskreis statt.

Schneeglöckchen, die ersten Boten des Frühlings
Hinterthurgau – Die zarten Schneeglöckchen, welche jetzt in Gärten und Waldrändern 
bereits wieder ans Tageslicht gelangen, sind die ersten Boten des Vorfrühlings. Ob als 
einzelne zarte Pflänzchen oder als üppiger Blütenteppich, das zarte Weiss des Schnee-
glöckchens symbolisiert Reinheit und Unschuld, aber auch Hoffnung und Vertrauen. 
Weder Schnee noch andere Wintereinflüsse lassen sie davon abhalten, sich so ab  
Ende Januar der Sonne entgegenzustrecken. Weil die unterirdischen Blumenzwiebeln der 
Schneeglöckchen Eigenwärme erzeugen, wachsen und gedeihen sie auch unter Schnee 
und Eis. Weltweit gibt es rund 1500 Arten. Der Geschichte nach waren es Mönche,  
welche die wunderschönen Frühlingsboten einst aus Südeuropa zu uns brachten. Die 

zarte und dennoch zähe Pflanze, welche zur Gattung der Amaryllisgewächse zählt und in 
allen Teilen giftig ist, wurde über lange Zeit unter verschiedenen Namensbezeichnungen 
kultiviert. Dem schwedischen Naturforscher Carl von Linné verdankt sie schlussendlich 
ihren heutigen Namen. «Wenn das Schneeglöckchen blüht, ist der Winter vorbei», sagt 
der Volksmund. Ob die ersten Frühlingsboten dem Winter schon jetzt den Garaus ma-
chen können, bleibt jedoch dahingestellt. Ein spezieller Lichtblick gegen Ende der dunkle-
ren Jahreszeit sind sie allemal. Hautnah die Veränderungen in der Natur bewusst mitver-
folgen zu dürfen, ist jedes Mal wieder ein kleines Wunder, das Herz und Seele erwärmt.
� Christina Avanzini n

Seltener Besuch von Bergfinken
Wallenwil – Aufgrund des Kälteeinbruchs mit frostigen minus sieben Grad und eisiger Biese im vergan-
genen Januar besuchten selten im Siedlungsgebiet zu sehende, sehr hungrige Bergfinken aus dem nahe 
gelegenen Wald einen Garten in Wallenwil. Bergfinken ziehen ab Mitte September von ihren Brutgebieten 
in den Wäldern Nordeuropas und Sibiriens nach West-, Mittel- und Südeuropa. Ihr Winterquartier deckt 
sich mit der Verbreitung der Buche. Bucheckern sind die wichtigste Nahrungsquelle im Winter.
� Peter Mesmer n

Bilder: Nicole Keller

Politische Gemeinde Münchwilen
Gestorben am 22. Januar 2024 
in Münchwilen

Dora Mäder
geboren am 14. November 1930,  
von Kirchberg SG, wohnhaft gewesen 
in Münchwilen

Politische Gemeinde Braunau
Gestorben am 2. Februar 2024

Urs Kradolfer
geboren am 1. Juli 1943, von Erlen TG, 
wohnhaft gewesen in Braunau

Die Beisetzung findet im engsten 
Familienkreis statt.

Trauer bewegt uTrauer bewegt unsns alle alle
Todesanzeigen und Danksagungen
Telefon 071 969 55 44  oder per Email an:
todesanzeigen@regidieneue.ch

Annahmeschluss:  
Dienstagausgabe Sonntag, 18 Uhr 
Freitagausgabe  Mittwoch, 18 Uhr
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Bahnhofstrasse 8
8355 Aadorf

Tel: 052 368 05 05
www.aadorf-apotheke.ch

Aagena hauseigene Kosmetiklinie
Promotionswochen 5. bis 17. Februar 2024 mit 10% Rabatt

Kleininserate 2024_Aagena Kosmetik Februar.indd   1Kleininserate 2024_Aagena Kosmetik Februar.indd   1 18.01.2024   17:14:4018.01.2024   17:14:40

Weinbergstrasse 10        8356 Ettenhausen

Passfotos in 5 Minuten
Vereinbaren Sie einen Termin

Parkplätze vorhanden / Beratung auch abends
www.afra.ch          052 368 05 55

www.fusspflege-aadorf.ch 

Fusspflege für Sie und Ihn 

für Sie / für Ihn / für Alle 
Termine nach Vereinbarung 

Fusspflege-Praxis Maja Frank 
dipl. Fusspflegerin SFPV 
Weinbergstrasse 10 
8356 Ettenhausen 
Tel.: 078 673 51 20 

●Wohnen mit Cheminée, geräumige Küche
●Grosse, helle Zimmer und 3-fach Garage.
●Gepflegter Garten mit Gartenhaus + Pool
●Land: 1553 m2, Preis: Fr. 2'300'000.-

Tel. Mo.- Sa. bis 20.00 Uhr 
071 913 36 70 www.e-arch.ch 

Zu verkaufen in 
8512 Thundorf 

6½ Zi.- Villa mit Pool 

Neuhof-Garage Frei GmbH
Wilerstrasse 48, 9542 Münchwilen
071 966 20 68, www.neuhofgarage.ch

Neuhof Garage Frei GmbH

Neuhof-Garage Frei GmbH Wilerstrasse 48, 9542 Münchwilen
Telefon 071 966 20 68, jp@neuhofgarage.ch

Ihr ŠKODA-Partner

SIMPLY CLEVER

Wilerstrasse 48, 9542 Münchwilen
071 966 20 68, www.neuhofgarage.ch

Spring Fabr ik laden /  Industr iegebiet  Riet    ·    Hörn l i s t r.  14    ·    CH-8360  Esch l i kon  
Te l . :  071  971  48  40    ·    www.spr ing.ch

Eine Tradit ion in Eschlikon  
geht zu Ende -  wir schliessen 
unseren Fabrikladen am 29. Februar 2024

ÖFFNUNGSZEITEN:  Mo:  13 .30-17 .30  Die-Fr:  9 .30-12 .00 und 13 .30-17 .30  Sa: 9 .00-12 .00

Rote Preise 
sind Endpreise

40%
%Alles ist Reduziert 

der Räumungsverkauf läuft

und mehr
Die Marke Spring bleibt 

Ihnen erhalten,  
Sie finden unsere  

Kollektion weiterhin im 
stationären Fachhandel

FABRIKLADEN

Respektvolle
Seniorenbetreuung 

Stundenweise & 24h-Betreuung. 
Von Krankenkassen anerkannt. 

Ihre Ansprechperson:
Marcella Meister
Tel 052 500 25 00
www.homeinstead.ch

Unser 
     Webshop

24h erreichbar

www.shop.kellenberger.tv

Service-Hotline

071 969 49 11
Beratung Service reparatur
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BRINGT
FARBE
INS LEBEN 

Unterstützt durch

Ihr Anlass in der Schuel Au
Gemütliches Beisammensein und 
leckeres Essen vereint

Sie suchen eine Lokalität für ein 
Geburtstagsfest, eine Hochzeit oder 
einen Geschäftsanlass? Dann sind Sie 
bei uns genau richtig. 

Das Schulzimmer bietet Platz für bis 
zu 50 - 60 Personen, gerne setzen 
wir auch Ihre Menuwünsche um.
Kontakieren Sie uns, wir nehmen uns 
Zeit für die Planung Ihres Anlasses 
und beraten Sie gerne.

Weitere Informationen finden Sie unter 
www.schuel-au.ch  
unsere Öffnungszeiten:
Freitag:   16.00 - 23.00 Uhr
Samstag: 11.30 - 22.00 Uhr
Sonntag:  09.00 - 17.00 Uhr

Jenseitskontakte 

und Tierkommunikation

19.30h

Kosten: Fr. 30.- / Mitglieder Fr. 25.- 

Zeit: 

Unterstützt durch

Anmeldung: info@schuel-au.ch
Anmeldung zum Abendessen: 
restaurant@schuel-au.ch

FFrreeiittaagg,,  1155..  MMäärrzz  22002244

Martina Camenzind und Pascale 

Moser werden von verstorbenen 

Familienmitgliedern/Angehörigen 

und Tieren Botschaften 

übermitteln.

«Chumm, 
mir gönd go 
schwimmä!»

Hallenbad Sirnach
Mo – Fr 18.00 Uhr – 21.00 Uhr 
Samstag 14.00 Uhr – 18.00 Uhr 
Sonntag 10.00 Uhr – 13.00 Uhr

www.sirnach.ch

Lidl Sportpark Bergholz
Montag  8.00 Uhr – 21.00 Uhr 
Dienstag  6.00 Uhr – 21.00 Uhr 
Mittwoch  8.00 Uhr – 21.00 Uhr 
Donnerstag  8.00 Uhr – 21.00 Uhr 
Freitag  6.00 Uhr – 21.00 Uhr 
Samstag  8.00 Uhr – 20.00 Uhr 
Sonntag  8.00 Uhr – 20.00 Uhr

www.bergholzwil.ch

Hallenbad Aadorf
Montag 10.00 Uhr – 21.00 Uhr 
Dienstag  6.00 Uhr – 21.00 Uhr 
Mittwoch  9.00 Uhr – 21.00 Uhr 
Donnerstag  6.00 Uhr – 21.00 Uhr 
Freitag  9.00 Uhr – 21.00 Uhr 
Samstag 12.00 Uhr – 17.00 Uhr 
Sonntag 10.00 Uhr – 17.00 Uhr

www.aadorf.ch

PORTAS AG  •  Im Ebnet 2  •  8370 Sirnach

Clevere Modernisierungslösungen,
die unsere Ressourcen schonen 

Küchen, Türen, Haustüren, Zargen, Treppen, Decken, Fenster, Böden

 Langlebig, wertsteigernd, sauber, schnell
 Kein Rausreißen oder Überstreichen

 Hochwertigste PORTAS-Materialien
 Perfekter Service - alles aus einer Hand

PORTAS AG  •  Im Ebnet 2  •  8370 Sirnach
  071 969 36 36  •   portas-ag.portas.ch
  info@portas-sirnach.ch

Roger Piberauer
engagiert – solid – Unternehmer

fdp-tg.ch
in den Sirnacher Gemeinderat
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Danke für  
Ihre Stimme

    
Architektur 

sucht Umbauobjekt 
oder Bauland 

e 

www.e-arch.ch 
Tel. 071 913 36 70 

Mit Hand, 
Herz und 
Holz!
Markus Hauser
Schreinerei
8376 Fischingen

Telefon 071 977 13 21
Natel 079 474 40 68
www.schreinerei-hauser.ch

54 x 50 mm

8374 Oberwangen

kies + betonwerk
muldenservice

Büro  071 977 15 31
Werk 071 971 18 74 

Wir sind Ihre Agentur 
für Web design, SEO und 
 Online Marketing
in der Region.

Appmulti AG
8363 Bichelsee
Anton Bernhardsgrütter
Dipl. Online Marketing Manager
079 226 37 32
info@appmulti.ch

Appmulti für mehr Sichtbarkeit und Reichweite – 
seit über 25 Jahren!

SCAN ME

Die Online-Agentur für 
mehr Sichtbarkeit und 
Reichweite!

appmulti.ch

Appmulti AG 
Anton Bernhardsgrütter
Dipl. Online Marketing Manager




